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                                            für politisch Verfolgte e.V.
MentorInnennetzwerk für Flüchtlinge
Ziel unseres Projektes ist es, Flüchtlingen bei ihren Bemühungen, sich in unserer Gesellschaft zu orientieren und zu integrieren, eine effektive Unterstützung zu ermöglichen. 

Unser Projekt heißt Gewinnung, fachliche Beratung und Qualifizierung ehrenamtlicher MentorInnen sowie deren Vermittlung an Mentees.

Wir suchen: 

· MentorInnen als BegleiterInnen für neu angekommene Flüchtlinge 
Als ErstintegrationsbegleiterInnen sollen ehrenamtliche MentorInnen Flüchtlingen, die erst vor kurzem nach Deutschland gekommen sind, bei deren erster Orientierung im Exil durch gezielte Begleitung zur Seite stehen, z.B. bei der Asylantragstellung, bei Behördengängen, bei Arztbesuchen, bei der Wohnungssuche, bei der Suche nach Deutschkursen und anderen (Aus)bildungsangeboten, bei der Suche nach Arbeit, beim Aufbau eines sozialen Netzes und bei der sonstigen Orientierung in Berlin (z.B. Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel, Einkaufsmöglichkeiten, kulturelle Angebote). 

Art und Umfang der Begleitung soll in Absprache mit XENION bedarfsorientiert zwischen Mentee und MentorIn individuell vereinbart werden. In der Regel wird ein zeitlicher Rahmen von mindestens einem halben Jahr angestrebt, in dem regelmäßige Treffen stattfinden sollen.

Vor allem für traumatisierte Flüchtlinge kann der kontinuierliche persönliche Kontakt mit einem Angehörigen der Aufnahmegesellschaft eine wichtige stabilisierende Türöffnerfunktion haben, die Isolation und Ghettoisierung vermeiden hilft. 

Umgekehrt kann auch der/die MentorIn durch den interkulturellen, zwischenmenschlichen Kontakt und Austausch ganz besonderer Art wertvolle Erfahrungen machen. 

Es gilt partnerschaftliche Kontakte zu bilden, von denen sowohl Mentee als auch MentorIn profitieren. 

· MentorInnen als BerufswegebegleiterInnen für junge Flüchtlinge, die sich schon seit längerem in Deutschland aufhalten, mittel- oder längerfristig hier bleiben werden und einer Unterstützung bei ihrer Berufswegeplanung, der Suche nach Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten, also einer Integration in den Arbeitsmarkt, bedürfen.

Die MentorInnen könnten Fachkräfte, Schlüsselfiguren aus der freien Wirtschaft und pensionierte Manager und andere entsprechend gesellschaftlich Integrierte sein. 

Sie sollen gemeinsam mit dem/der Ratsuchenden ein möglichst flexibles, individuell ausgerichtetes Bildungs- und Trainingsprogramm erstellen, mit dem Ziel eine berufliche Integration kontinuierlich und längerfristig zu begleiten. 

Wichtig ist die Berücksichtigung bereits vorhandener Fähigkeiten, der Ressourcen des Flüchtlings, der beruflichen Erfahrungen, der sprachlichen und interkulturellen Kompetenzen. 

Für eine Integration in Arbeit sind unmittelbare Kontakte mit der Arbeitswelt von Bedeutung. Berufsvorbereitende Praktika und Hospitationen in Betrieben sollen eine große Rolle spielen, unter anderem um die Fachsprache zu erlernen. 

Der/die MentorIn begleitet den Flüchtling zu Gesprächen mit ArbeitgeberInnen, führt ggf. Verhandlungen mit ihnen, gibt Hilfestellungen beim Erstellen von Bewerbungsunterlagen und im Umgang mit dem Arbeits- oder Sozialamt. Im übrigen sind diverse Hürden zu überwinden bei den Bemühungen, Zeugnisse und berufliche Diplome aus dem Herkunftsland offiziell anerkennen zu lassen .

Für Flüchtlinge, die insbesondere an einer Existenzgründung interessiert sind, werden MentorInnen mit entsprechenden Fachkenntnissen vermittelt.

Kooperationen mit Unternehmen

Bei den Bestrebungen, Flüchtlinge bei einer beruflichen Integration effektiv zu unterstützen, werden Partnerschaften mit Unternehmen der freien Wirtschaft von zentraler Bedeutung sein. Es gilt, der gesellschaftlichen Ausgrenzung von Flüchtlingen durch Überzeugungsarbeit entgegenzuwirken:

Flüchtlinge bringen entscheidende Kompetenzen mit, die für die Betriebe von Nutzen sein können, Zwei- und Mehrsprachigkeit und die Fähigkeit, in verschiedenen Kulturen zu leben, sie zu integrieren und zu nutzen. 

Durch die zunehmende internationale Verflechtung  bzw. Globalisierung und die weltweite ökonomische Vernetzung wird die Fähigkeit, international zu agieren, auf immer mehr Betriebe und Arbeitsplätze zukommen. Die Notwendigkeit einer internationalen Öffnung wird für Unternehmen eine Herausforderung der Zukunft sein.

Ein Mentor/ eine Mentorin begleitet als inidividuelle/r, kontinuierliche/r BeraterIn einen Flüchtling in seinem Integrationsprozess. Dazu treffen MentorIn und Flüchtling bei Bedarf zusammen mit dem/der BeraterIn eine vertragliche Vereinbarung über gegenseitige Verpflichtungen/Verbindlichkeiten und Umfang, Inhalt und Ziele der Zusammenarbeit, also individuelle Integrationspläne. 

Flüchtlinge, denen eine Integration gut gelungen ist, können erfolgreiche MentorInnen sein. Als Vorbilder und positive Beispiele wirken sie besonders motivierendend. 

Wir bieten:

· Akquise und Vermittlung von MentorInnen und Flüchtlingen 

· professionelle Beratung der MentorInnen und bei Bedarf auch der Mentees

· Beratung und Vermittlung bei Konflikten, z.B. in der Beziehung zwischen MentorIn und Mentee.

· Fortbildungen und Trainingsprogramme

Dazu sind folgende Themenbereiche geplant:


Rechtliche Rahmenbedingungen (insbes. Ausländer- und Asylrecht bzw. das neue 


   Zuwanderungsrecht, BSHG, Asylbewerberleistungsgesetz, SGB III);


Erwerb von Beratungskompetenzen 

Auseinandersetzung mit der eigenkulturellen Prägung und dem Umgang mit Vorurteilen und 

          Stereotypen

Erwerb von interkulturellen Kompetenzen

Kenntnisse über relevante schulische und berufliche Bildungsangebote (für 

          BerufswegeplanerInnen: arbeitsmarktbezogene Fachkenntnisse)

Diskriminierungen und Ausgrenzung von Flüchtlingen (auf dem Arbeitsmarkt etc.) 
Ein Leitfaden wird MentorInnen auf ihre zukünftige Tätigkeit vorbereiten.

Bei Interesse seitens der Ehrenamtlichen werden "Stammtische" organisiert. 

Das MentorInnen-Netzwerk steht mit anderen europäischen Projekten in Austausch, um von ihren Erfahrungen zu lernen und zu profitieren und erfolgreiche Ansätze und Strategien auf Deutschland zu übertragen. 

AnsprechpartnerInnen:

Dienstag: 10.00–12.00 Uhr

Amelie Griessenbeck (insbes. Erstintegration)

Tel: 030 – 310 125 63

Mittwoch: 18.00–20.00 Uhr

Freitag: 11.00–13.00 Uhr

Andreas Meißner, Claudia Schippel (insbes. Berufswegbegleitung)

Tel: 030 – 327 09 340
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